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und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.
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Wöchentliche Beilage:

JAnſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

M. 153.
Die agroriſchen Angriſſe

auf die Kunſtbutter.
Unter den Forderungen, welche die Agrarier in

der letzten Reichstagsſeſſion zur Beſeitigung der
Noth der Landwirthſchaft aufſtellten, befand ſich
auch der Antrag Kanitz auf Beſteuerung der
Margarine. Es iſt eine anerkannte Thatſache, daß
die Margarine hauptſächlich von den unbemittelten
Volksklaſſen verbraucht wird, die in ihr einen werth
vollen Erſatz für die theuere Naturbutter finden.
Es wäre alſo recht eigentlich eine Belaſtung der
ſchwächſten Schultern die nothwendige Folge einer
ſolchen Steuer geweſen. Aber für die Agrarier
kommt das nicht in Betracht. Die Kunſtbutter
macht der von ihnen erzeugten Naturbutter Con
currenz, dem ſollte nach Kräften geſteuert werden
und die Vertheuerung durch den Zoll ſchien dafür
das bequemſte und wirkſamſte Mittel zu ſein. Um
dieſe Abſicht nicht allzu ſchroff hervortreten zu laſſen,
ſuchte man ſich in den Mantel väterlicher Fürſorge
für die Conſumenten der Margarine zu hüllen, indem
man der letzteren allerlei Böſes nachſagte. Man
behauptete, daß auch dieſes Surrogat wieder vielfach
durch Vermiſchung mit geringwerthigen Pflanzenfetten
gemiſcht werde, ein Uebelſtand, der jedenfalls durch
eine Steuer, die verfälſchte und unverfälſchte Mar
garine gleichmäßig traf, nicht beſeitigt wird; man
bezeichnete ſie als unappetitlich, während man gleich
zeitig befliſſen war, durch geſetzliche Einführung des
Blaufärbens der Margarine oder auch durch ein
Verbot jedes Farbezuſatzes ihr Anſehen möglichſt
abſchreckend zu machen endlich klagte man die
Margarinefabrikanten an, daß ſie zu hohe Profite

nehmen, ein Vorwurf, der jedenfalls am wenigſten
geeignet war, einen neuen Steuervorſchlag zu be
gründen, deſſen ausgeſprochener Zweck iſt, die Con
currengfähigkeit der Margarine zu beſeitigen. Aus
dem Antrag Kanitz iſt, wie aus anderen agrariſchen
Plänen, nichts geworden und ebenſo iſt es mit den
Wünſchen, durch Verſchärfung der Vorſchriften des
Kunſtbuttergeſetzes den Conſum der Margarine zu
erſchweren, ergangen, für die ſich der deutſche Land
wirthſchaftsrath auf ſeinem Congreß im März d. J.
in's Zeug legte. Der Landwirthſchaftsrath empfahl
damals folgende neuen geſetzlichen Beſtimmungen
Das Färben der Margarine iſt unterſagt, damit ſie
leichter von der Naturbutter zu unterſcheiden iſt;
Margarine und Butter dürfen nicht in denſelben
Verkaufsräumen feilgeboten werden in Wirths-
häuſern, Reſtaurants und Bäckereien, wo ſtatt der
Butter Margarine Verwendung ſindet, iſt ſolches durch
öffentlichen Anſchlag bekannt zu geben. Der inzwiſchen
veröffentlichte amtliche Bericht über die Verhand
lungen dieſer Körperſchaft läßt aber erkennen, daß
dieſe Beſchlüſſe nur aus agrariſcher Voreinge
nommenheit gegen die Kunſtbutter hervorgegangen
ſind, während man von dem Verlaufe der Ver
handlungen ein ganz anderes Ergebniß erwarten
mußte. Vor Allem wurde von einer Reihe von
ſachkundigen Rednern überzeugend dargelegt, daß die
Landwirthſchaft ſelber das größte Intereſſe an der
Kunſtbutterfabrikation hat, zu der ſie alle Rohſtoffe
liefert. Ohne die Verwendung des Rindertalgs in
den Margarinefabriken würde der Preis des
Schlachtviehs ſinken und die Beimiſchung der Milch
ermöglicht eine beſſere Verwerthung dieſes landwirth
ſchaftlichen Products. Sehr intereſſant war auch,
daß, während die Verſammlung ſich ſehr abfällig über
den Margarinekäſe ausſprach, deſſen Herſtellung ſie am
liebſten ganz verbieten möchte, aus den Mittheilungen
des Referenten hervorging, daß der Margarinekäſe
in großem Umfange von Genoſſenſchaftsmolkereien
hergeſtellt wird, welche in einem feſten Contracts
verhältniß zu den Fabrikanten ſtehen. Von anderer
Seite wurde nachgewieſen, daß die Vorſchriften des
Geſetzes von 1887 völlig ausreichen, um betrügeriſche
Manipulationen zu verhindern und daß ein Farbe
verbot um ſo unberechtigter ſei, als ja auch die
Naturbutter geſärbt wird, überdies aber auch vor

ausſichlich ſich als unwirkſam erweiſen dürfte

Aus dem Berichte erfährt man ſchließlich noch, daß

Satz geſtellt hatte „Die Berechtigung der Margarine
Fabrikation muß anerkannt werden, weil ſie ein
billiges Volksnahrungsmittel ſchafft.“ Die Ver
ſammlung lehnte dieſen Satz ab, weil er gewiſſer
maßen eine beſondere Empfehlung der Margarine
enthält. Man wird des darin enthaltenen Aner
kenntniſſes ſich aber erinnern, wenn wieder einmal
auf Vertheuerung der Margarine und auf Er
ſchwerung der Herſtellung hingedrängt wird.

Vom chineſiſch- japaniſchen
Kriegsſchauplatz.

Von dem Seegefecht bei Aſan, bei welchem
das Transportſchiff „Kowſhung“ unterging, ergiebt
ſich über dieſe Epiſode nach den beglaubigten
Ausſagen des engliſchen Kapitäns und
des erſten Offiziers des „Kowſhung“ ein
von den bisherigen Darſtellungen über das See
gefecht ſehr abweichender Sachverhalt: Das japaniſche
Panzerſchiff „Naniwa“ ſignaliſirte dem „Kowſhung“,
anzuhalten. Der „Kowſhung“ that es Als die
„Naniwa“ darauf wegfuühr, fragte der Kowſhung“:
„Soll ich auch wegfahren?“ Die „Naniwa“ ant
wortete: „Lege bei oder trage die Folgen.“ (Dieſes
Signal war jedoch nicht für den „Kowſhung“ be
ſtimmt, ſondern für ein chineſiſches Kriegsſchiff, das
die chineſiſche Flagge und die weiße Flagge führte.)
Die „Naniwa“ ſandte einen Offizier auf den
„Kowſhung“, um die Papiere des Schiffes zu prüfen.
Unter anderen Fragen, die der Offizier vorlegte, war
die, ob der „Kowſhung“ der „Naniwa“ folgen werde.
Der Kapitän erwiderte: „Wir ſind in Eurer Ge
walt.“ Darauf kehrte der Offizier zurück. Es wurde
aber noch einmal ein Boot ausgeſetzt auf das Er
ſuchen des Kapitäns, perſönlich ſich zu beſprechen.
Der Kapitän des „Kowſhung“ erklaärte, daß die
chineſiſchen Generale ihm verboten hätten, der
„Naniwa“ zu folgen. Nachdem der japaniſche Offizier
alle Auseinanderſetzungen ſchweigend angehört hatte,
kehrte er auf ſein Schiff zurück. Die „Naniwa“
ſignaliſirte dem Kapitän darauf, er habe das Schiff
augenblicklich zu räumen. Der Kapitän erwiderte,
er dürfe es nicht. Dann hißte die „Naniwa“
eine rothe Flagge auf dem Vordermaſt auf und
wiederholte das Signal, der Kapitän müſſe das
Schiff ſofort verlaſſen. Der Kapitän befahl
den Jngenieuren und anderen Ausländern, ſich auf
Deck zu begeben. Nach einer Weile ſchoß die
„Naniwa“ dann einen Torpedo los und feuerte.
Der Kapitän des „Kowſhung“ ſprang darauf nebſt
einigen Ausländern über Bord. Die chineſiſchen
Truppen feuerten vom Schiffe aus auf
den im Waſſer befindlichen Kapitän, der
ſchließlich nebſt dem erſten Offizier von einem Boote
der „Naniwa“ aufgefiſcht wurde. Der Kapitän
Lrklärt, ſein Leben ſet von dem chine
fiſchen General bedroht worden, als er
das Schiff zu verlaſſen verſucht habe. Der erſte
Offizier fügt hinzu, daß der japaniſche Offizier des
halb zum zweiten Male auf den „Kowſhung“ ge
kommen ſei, um die an Bord deſſelben befindlichen
Europäer auf die „Naniwa“ zu nehmen, ehe das
Feuer begann. Dieſe gute Abſicht wurde aber von
den Chineſen vereitelt. Danach wird ſich wohl
auch in England die Erbitterung gegen die „grau
ſamen“ Japaner legen. Weiter wird gemeldet, daß
die drei beim Unkergange des „Kowſhung“ ge
retteten britiſchen Offiziere von den Japa
nern nach Saſebo gebracht wurden und dort ge
fangen gehalten werden. Der britiſche Admiral
in den chineſiſchen Gewäſſern, Fremantle, beorderte
den Aviſo „Alacrity“ nach Saſebo, um die Be
freiung der Gefangenen zu verlangen. Der Kom
mandant der „Alacrity“ wurde bei der Ankunft in
Nagaſaki benachrichtigt, die Offiziere würden von
den Japanern nach Nagaſaki ausgelieſert werden.

der Referent an die Spitze ſeiner Anträge den

ſei Anarchiſt.

1894.
Politiſche Ueberſicht.

Rußland. Die Vermählung der Groß
ſürſtin eng mit dem GroßfürſtenAlexander Michailowitſch fand am Montag
in Petersburg ſtatt.

Fankreich. Der Prozeßgegen Cornelius
Herz iſt nunmehr zum Abſchluß gekommen. Das
Pariſer Zuchtpolizeigericht verurtheilte
am Freitag Cornelius Herz in eontumsciam zu fünf
Jahren Gefängniß und 3000 Francs
Geldſtrafe wegen Erpreſſung, verübt gegen den
Baron Reinach und die Panamageſellſchaft. Cor
nelius Herz war natürlich ſo ſchlau, in England zu
bleiben, wo er ungeſtört die Früchte ſeines Millionen
diebſtahl verzehrt. Die Atteſte, mit denen er vor
Gericht ſein Nichterſcheinen wegen angeblicher Krank
heit motivireu ließ, können gewiß Niemand darüber
täuſchen, daß der geriebene Gauner wieder einmal
daſſelbe Manöver gemacht hat, mit dem er ſchon ſo
oft der Gerechtigkeit eine Naſe drehte. Das Urtheil
wird den Ehrenmann ſchwerlich beſonders aufregen.
Daß es nie vollſtreckt wird, dafür wird Herz ſchon
ſelber ſorgen und die franzöſiſche Regierung, die
eigentlich niemals im Ernſt auf der Auslieſerung,
Herz s beſtanden hat, der am Ende nach Art dieſer
Leute, wenn ſie einmal gefaßt ſind, mit recht unbe
quemen Enthüllungen herausrücken könnte. Aus
dem Prozeß Caſeri o tragen wir nach ein
gehenderen Berichten noch Folgendes nach. Der
Staatsanwalt erinnerte in ſeinem Plajdoyer an
die Reiſe Carnot's nach Lyon und ſagte, der
Mörder gehörekeiner Nationan, derſelbe

Dann tadelte der Staatsanwalt
diejenigen, welche in der Aufregung des erſten Augen
blicks Gewaltthaten gegen die in Lyon wohnenden
Jtaliener verübten, und fuhr fort: „Caſerio gehört
jener Sekte, jener Bande von Uebelthätern
an, welche inmitten der civiliſirten Geſellſchaft wie
wilde Thiere die Zerſtörung der Dinge, den Tod

der Individuen erſtreben; ſie bedrohen den niedrigſten
wie den höchſten: gegen wilde Thiere muß
man ſich vertheidigen. Man wird ſagen,
Earnot würde, wenn er am Leben geblieben wäre,
Gnade geübt haben Carnot iſt aber geſtorben und
daher iſt es unſere Pflicht, Gerechtigkeit walten zu laſſen.
Caſerio hat ein gemeines Verbrechen begangen
der Abſcheu vor dieſem Verbrechen iſt um ſo größer
weil es einem ganzen Volke Schmerz verurſacht hat.

Die Anarchiſten bilden keine politiſche
Partei, ſondern ein Unternehmen, welches die
Zerſtörung und den Tod bezweckt. Jm Namen der
Freiheit, der Civiliſation und der Menſchlichkeit
muß ein ſtrenges Beiſpiel ſtatuirt werden. (Lebhafte
Bewegung.) Der Vertheidiger Dubreuil
plaidirte hauptſächlich dafür, daß die Geiſteskräfte
Caſerios durch Vererbung beeinträchtigt
ſeien, und machte, wie der Staatsanwalt richtig
vorausgeſagt hatte, thatſächlich in pathetiſcher Weiſe
von dem Argument Gebrauch, daß Carnot dem
Mörder verzeihen würde. Nach der Rede des Ver
theidigers verlangte Caſerio, ein Schriftſtück ver
leſen zu dürfen. Der Gerichtshof ertheilte die
Erlaubniß und die Verleſung geſchah durch den
Dolmetſcher. Auf Antrag des Staatsanwalts verbot
der Gerichtshof jede Weiterverbreitung des Schrift
ſtückes, das lediglich einen Wulſt anarchiſtiſcher
Phraſen enthielt. Die Geſchworenen beriethen nur
wenige Minuten und gegen 1 Uhr wurde das auf
Todesſtrafe lautende Urtheil geſprochen. Der
Präſident erklärte bei der Urtheilsverkündigung, die
Hinrichtung Caferios habe auf einem
öffentlichen Platze in Lyon, welcher von der
Gemeinde zu wählen ſei, zu erfolgen. Caſerio
hat auch nach der Verurtheilung ſein freches Be
nehmen bewahrt. Zunächſt erklärte er, von dem
Rechtsmittel der Berufung keinen Ge
brauch machen zu wollen. Caſerio hatte ſich
den Reſt der Fleiſchkoſt, die ihm im Juſtizgebäude

A gereicht worden war, ſorgfältig aufbewahrt und
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Durchlaucht dem Fürſten Bismarck entbietet die
Univerſität Halle von dem Feſt Commers ihrer
200 jährigen Jubelfeier ehrerbietigſten Gruß.“ Mit
dem gemeinſamen Geſange des Liedes „Gaudeawus
igitur ſchloß der offizielle Theil des ſchönen
Commerſes, bei dem die hieſige Regimentsmuſikkapelle
guſſpielte. Heute Vormittag begaben ſich mittelſt
Sonderzuges gegen 300 Feſttheilnehmer nach Witten
berg, um die dortigen vielfachen Sehens würdigkeiten
in Augenſchein zu nehmen. Vollauf befriedigt von
dem dort Erlebten kehrten die Ausflügler gegen
Abend wieder nach hier zurück. So ſind ſie denn
vorüber, die ſchönen Tage unſeres Univerſitäts-
jubiläums; mögen die Feſttheilnehmer gern und oft
ſich derſelben erinnern und unſerer alten Saale und
Salzſtadt ein freundliches Andenken bewahren

Halle, 5. Auguſt. Durch die Beförderung
des bisherigen außerordentlichen Profeſſors Herrn
Dr. Friedberg hierſelbſt zum ordentlichen Profeſſor
hat derſelbe nach 8 78 der preußiſchen Verfaſſung
ſein Mandat als Abgeordneter des Landtages für
den Wahlkreis Halle- Saalkreis verloren und es
ſteht daher eine Neuwahl bevor. Wie die Sachen
im hieſtgen Wahlkreiſe liegen, ſo ſteht ſeine Wieder
wahl außer Zweifel. Auch das Reichstagsmandat
des Genannten (er vertritt den 2. Anhaltiſchen
Wahlkreis Bernburg CöthenBallenſtedt) iſt durch
die Beförderung erloſchen ſo daß man auch hier zu
einer Neuwahl ſchreiten muß. Prof. Dr. Friedberg
gehört der nationalliberalen Partei an und ſteht bei
derſelben in großem Anſehen.

Gera, 3. Auguſt. Unter dem Vorſitz der
Herren Gymnaſialdir. Dr. Grumme und Lehrer
Emil Fiſcher hat ſich hier jüngſt ein Comitee ge
bildet, das beabſichtigt, das Andenken des am 5.
Juni d. J. verſtorbenen Hofraths Profeſſor Dr.
K. Th. Liebe durch ein einfaches Denkmal im
Walde zu ehren. Daſſelbe ſoll in einem geologi
ſchen Aufbau aus wetterfeſten Geſteinen Oſtthüringens
und einem den Aufbau umgebenden kleinen Vogel

haine beſtehen. An geeigneter Stelle wird das
Relifbild des um die Geologie und Ornitologie
höchverdienten Forſchers Aufſtellung finden. Alle
Verehrer, Freunde, Bekannte und Schüler des weit
über die Grenzen der Heimath bekannten Gelehrten
werden gebeten, durch Spendung von Beiträgen die
Errichtung des geplanten Denkmals ermöglichen zu
helfen. Geldſendungen ſind an den Hofbuchhändler
Herrn R. Kindermann in Gera (Reuß) zu richten

Vermiſchtes.
(Ueber das traurige Schickſal einer deutſch

amerikaniſchen Millionärsfamilie) wird aus St.
Louis der „Newyorker Staatszeitung“ geſchrieben Jn den
weiteſten Kreiſen unſerer Bevölkerung erregt die Nachricht
von dem Ableben der Frau Friederike Düſtrow Aufſehen
Frau Düſtrow, die Wittwe des durch glückliche Spekulationen
zum mehrfachen Millionär gewordenen früheren Feuer
verſicherungsAgenten Louis Düſtrow, hatte ſich von etwa
6 Wochen zuſammen mit ihrer 19 Jahre alten Tochter
Hulda nach Mainz begeben, um unter ihren Freunden und
Verwandten in Deutſchland mehrere Jahre zuzubringen.
Hier (in St. Louis) lebte die Frau ſeit dem Tode ihres
Gatten abgeſchloſſen von jeglichem Verkehr. Jhr Familien
leben war kein glückliches die Millionen, welche dem Gatten
ſo unerwartet in den Schoß fielen, ſind für die Familie
zum Fluch geworden. Jhr einziger Sohn, Dr. Arthur Dü
ſtrow, ein im Reichthum groß gewordener und verwilderter
junger Mann von vierundzwanig Jahren, ſitzt im Gefängniſſe
unter der furchtbaren Anklage, im Rauſch Frau und Kind
umgebracht zu haben. Seine Schreckensthat bildete ſeiner
Zeit wochenlang das Tagesgeſpräch in St Louis. Düſtrow
war an einem Februartage dieſes Jahres betrunken nach
Hauſe gekommen und wollte ſich an ſeinem Dienſtmädchen
vergreifen. Jn dieſem Augenblicke erſchien jedoch ſeine
Gattin im Zimmer, und Düſtrow wurde darob ſo wild, daß
er einen Revolver ergriff und ſie niederſchoß: als ſein da
neben ſtehender kleiner Knabe vor Entſetzen laut aufſchrie,
erſchoß er auch dieſen. Das Vermögen des Doktors zerfließt
jetzt in den Händen der geſchickteſten Advokaten der Stadt,
die ihn vor dem Geſetze zu retten ſuchen. Drei Selbſtmord
verſuche hat er im Gefängniß ſchon gemacht. Er ſpielt den
Wahnſinnigen undiſt vielleicht vollſtändiger Geiſtesumnachtung
näher, als man allgemein glaubt. Die Familiengeſchichte
ſoll die Annahme beſtätigen, daß Dr. Düſtrow erblich belaſtet
iſt. Dieſer furchtbare Schickſalsſchlag gab Frau Düſtrow
den Gedanken ein, St. Louis zu verlaſſen, um fern unter

fremden Verhältniſſen ihr Leid zu vergeſſen. Jn ihrem
Teſtament enterbt ſie ihren Sohn und ſetzt eine Anzahl
Wohlthätigkeitsanſtalten ſowie ihre Tochter zu Erben ein.
Der Sohn nahm die Nachricht von dem Tode der Mutter
ſehr gleichgiltig und ohne ein Zeichen der Erregung auf
Arm, gebrochen an Geiſt und Körper, wird, wenn überhaupt
jemals der einſt ſo viel verſprechende junge Mann das Ge
fängniß wieder verlaſſen, eine Familientragödie, wie man
ſie ſich kaum ſchlimmer denken kann.

Unter dem Verdachte der Spionage) ſind
zwei harmloſe Bürgersſöhne aus Forſt, welche eine Reiſe
durch Frankreich unternahmen, in Tours verhaftet worden.
Nicht unintereſſant iſt eine Stelle aus einem nach Forſt
gelangten Briefe: „Wir ſind in Tours als Spione feſtge
nommen worden. Nachdem man unſere ſämmtlichen Sachen
und Papiere nachgeſehen hat, glaubt man wohl nicht mehr,
daß wir Spione ſind, aber man läßt uns auch nicht laufen
Wahrſcheinlich werden wir ſo lange hier behalten, bis ſoviel
Leidensgefährten beiſammen ſind, daß ein Bahnwagen ge
füllt werden kann, der uns dann per Schub über die
Grenzen befördert. Die Briefe an unſere Adreſſen, welche
poſtlagernd Orleans adreſſirt waren, hat man hierher ſchicken
laſſen und in unſerer Gegenwart geöffnet; aber zu leſen
haben wir ſie nicht bekommen. Wir ſitzen ſeit dem 10. Juli
in Priſon und harren der Dinge, die da kommen ſollen.
Alle ankommenden und abgehenden Correſpondenzen werden
von dem Wachtchef geleſen.“ Um Befreiung der Gefangenen
iſt das deutſche Conſultat in Paris angegangen worden.

Die Peſt) iſt, wie man aus Konſtantinopel
meldet, in der zwiſchen Hedſchas und Yemen in Arabien
gelegenen türkiſchen Provinz Aſſyr ausgebrochen, und in
Folge deſſen hat der oberſte kürkiſche Sanitätsrath eine
zehntägige Quarantäne für alle von den Häfen Lith und
Loheya und von allen dazwiſchen liegenden Häfen kommen
den Provenienzen verhängt. Jn der genannten Provinz
pflegt die Peſt beinahe alljährlich aufzutreten: eine Ver
ſchleppung der Seuche nach dem Norden iſt in Anbetracht
der großen Entfernung und angeſichts der bereits getroffenen
Maßregeln nicht zu befürchten

Ca. 2000 Stück Foulagrd-Seide Mk. 1.35
bis 5.85 p. M. bedruckt mit den neueſten Deſſins u.
Farben ſowie ſchwarze, weifze und farbige Seiden
ſtoffe v. 75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, ge
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual.
und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc. Porto und
ſtenerfrei ins Haus Katalog und Muſter umgehend.

G. Henneberg's Selden- Fabrik (k. k. Hofl.), Zärleh.

n e

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom Getauft: Elſe, T. des Maurers

Schmidt Theodor Friedrich Guſtav, S. des
Schloſſers Glöckner. Beerdigt: der älteſte
Sohn des Delikateſſenwagrenhändlers Zimmer
mann; die j. T. des Maurers Schmidt.

Stadt. Getauft: Eliſe Marie, T. d.
Sparkaſſenuntercontroleurs Eichler; Hugo Paul,
S. des Fleiſchers Wolf; Bertha Louiſe, T. des
Anſtreichers Förſter; Hermann Paul, S. des
Zimmermanns Kops; Emma Frida, T. des

Weißgerbers Pertus; Emilie Friederike Martha,
T. des Schuhmachers Niemann Beerdigt:
die j. T. des Maurers Daßdorff; die j. T
des Schuhmachermſtrs. Förſter; die j. T. des
Müllers Ellinger; die Ehefrau des Kupfer
ſchmieds Seybicke; die j. T. des Schuhmachers
Block; der todtgeb. S. des Geſchirrf. Recknagel.

Gotteenackerkirche: Donnerstag den
D. 5, M., nachmittags 5 Uhr, Miſſtons
ſtunde. Diaconus Schollmeyer-

Neunmarkt Getauft: Max Willy, S
des Kaufmanns Schäfer. Beerdigt: der
zweite S. des Schäfers Thiemann auf dem

erder.

Altenburg. Gekauft: Anna Frieda, T.
des Handarb. Scheffler; Guſtav Paul, ein
unehel. S. Getrauet: der Lohgerber G.
E. Müller mit Frau A. P. H. geb. Mitter
acht. Beerdigt: die T. des Hautkaſſen
Dieners Jenett.

Mittwoch 12-1 UhrVolksbibliothe Rathhaus.

Todes Knzeige.
Sonntag Abend 72 Uhr verſchied nach

kurzem aber ſchweren Krankenlager unſer
lieber, guter Gstear, im Alter von fünf
Monaten Dies zeigen tiefbetrübt an

Guſtav Glöckner und Frau.
Sonntag Abend S Uhr entſchlief ſanſt nach

langen aber ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und Großvater
und Bruder, der Handarbeiter

a a l M r e e a
in ſeinem 62. Lebensjahre, was hiermit tief
betrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen
Karsline Kirchser nebſt Kindern

Merſeburg, Halle a/S., Bernburg,
den 5. Auguſt 1894.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 8.
d. M., nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe,
Sand Nr. Ta, aus ſtatt.

eine T., kl. Sixtiſtraße 16; dem Buchdrucker
Fahnert ein S., Winkel 4; dem Dreher Witter
ein S., Sand 16; dem Dreher Schenk ein
S., Halleſche Straße 8; dem Schneider Jung
ein S., Oelgrube 26; dem Sergeanten Holle
eine T., Breiteſtraße 18; ein unehel. S.

Geſtorben: des Schuhmachermeiſters
Förſter T., 1 W., Mälzerſtraße 14; des
Maurers Daßdorff T., 6 M., Wagnerſtr. 2;
des Müllers Ellinger T., 2 M., Sand 10,
der Kaufmann Zimmermann, 21 J., Burg-
ſtraße 15; des Kupferſchmieds Seybicke Ehe
frau geb. Nindel, 70 J., Brühl 9; des Schuh
machers Block T., I. W., Markt 8; des Kgl.
Regier.HauptkaſſenDieners Jenett T., 14 J.,
Hälterſtraße 12 a des Maurers Schmidt T.,
3 W., Friedrichſtraße 7; des Geſchirrführers
Recknagel todtgeb. S., Sand 19.

Amtliches.
Bekanntmachung

Zulaſſung von Einſchreibſendungen mit
Nachnahme im Verkehr mit einigen Orten

der Levantre.
Jm Verkehr mit Beirut, Salonich und

Smyrna können vom 1. Auguſt d. J. ab Nach
nahmen auf Einſchreibſendungen bis zum Meiſt
betrage von 500 Franken unter den für den
Vereinsverkehr geltenden Bedingungen einge
zogen werden.

Der einzuziehende Betrag iſt in der Franken
währung anzugeben. Ueber das Nähere er
theilen die ReichsPoſtanſtalten Auskunft.

Berlin W., 25. Juli 1894.
Reichs Poſtamt, I. Abtheilung

J. B. Dambach.
Ich mache hierdurch bekannt, daß der Schuh

macher Gottfried Thieme aus Burgſtaden
als öffentlicher Fleiſchbeſchaner für den
Schaubezirk Niederclobicau beſtehend aus
den Ortſchaften Biſchdorf, Bündorf, Burgſtaden,
Eracau, Kleingräfendorf, Knapendorſ, Milzau,
Netzſchkau, Niederclobicau, Niederwünſch, Ober
elobicau, Oberkriegſtedt, Raſchwitz, Reinsdorf,
Schadendorf, Unterkriegſtedt und Wünſchendorf
angeſtellt und verflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 28. Juli 1894
Der Königliche Laudrath.

We'dlich.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Landwirth Erwin Walther
aus KleinGoddula als Schöppe für die Ge
meinde GoddulaBefſtg gewählt, von mir be
ſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 30. Juli 1894.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 30. Juli bis 5. Auguſt 1894.

Eheſchließungen; der Lohgerber Ernſt
Guſtav Müller mit Agnes Pauline Helene
Mitternacht, Oberaltenburg 20.

Geboren: dem Handarbeiter Oertel ein
S., Winkel 3; dem Handarb. Bürkner ein S.,
Sixtiberg 95 dem VBahnwärter Trautmann
ein S., Naumburger Str., Bahnwärterhaus;
dem herrſchaftl. Kutſcher Ahrendt ein S.
Lauchſtädter Str. 23; dem Handarb. Albert
ine T Neumarkt 11; dem Maurer Götze

Rekeanntmachung.
den Pezirk des Kichamkes zu

Merſeburg vetreſfend.
Unter Bezugnahme auf die diesbezügliche

Bekanntmachung des Königlichen Herrn Regie
rungs Präſidenten vom 19. Mai er. (Amtsblatt
S. 162) bringe ich hiermit zur öffentlichen

Stadt Schkenditz und die Amtsbezirke Alt
ſcherbitz, Dölkan, Kleinliebenan, Model
witz und Wehlite zur Aichung von Waagen
mit mehr als 2000 kg Tragfähigkeit, bezüg

vWv”räö-
lich welcher dieſe Polizei und Amtsbezirke bis
her dem Aichamte zu Halle a/S. zugetheilt
waren, überwieſen worden ſind.

Das Aichamt zu Merſeburg übt nunmehr
ſeine ſämmtlichen Befugniſſe, alſo die Aichung
von Längenmaaßen, Flüſſigkeitsmaaßen, Hohl
maaßen für trockene Gegenſtände, Handels und
Präziſionsgewichten, Präziſionswaagen und
Handelswaagen für alle Belaſtungen, in dem
ganzen Kreiſe Merſeburg aus.

Merſeburg, den 27. Juli 1894.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Graf d' Hauſſonville.

Aurctfiom
im ſtädtiſchen Zeihhanſe

zu Nerſebeurg
Fittwoch den s. August 4894,

vom 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 53801
wüs 55000, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1894.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Kenntniß, daß dem hieſigen Aichamte auch die

Zwangsverſteigerung.
Fuſttwwoel denn S. c. vor-

müttage Uhr, verſteigere ich im
Cafino hierſelbſt

13 Stücke (ca. 209 tr. Bucks
kin, Handkoßer, l Fricotanzug
mit Aeberwurf, 1 Lylinderuhr
mit Kette, 3 gold Ringe.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1894.
Weinen Gerichts-Vollzieher.

Schweißfuchs- Stute,
weiße Bläſſe, ſonſt ohne
Abzeichei, mittelgroß, 5-

jährig, ſehr edel gezogen,
gut geritten, frhlerfrei, für leichtes und
mittteres Gewicht, für Cavalleriedienſt
greigwet, ſteht auf Wiüttergut Molz-
Jor bei Weimar (Halteſtelle der Weimar
Berkaer Bahn) preiswerth zum Verkauf.

Rittmeiſter a. D. V. Gonte

Für Landwirthe!
500 CEtr. eſngesüärerte Rüöähben-

ehe ſind im Ganzen oder Einzelnen
zu mäßigem Preiſe abzugeben

WUrgeradeen burg 4
De Ein Paur Länferſchweine
W ſind zu verkaufen

Amtshänſetr Nr.

e Ein großes Länferſchwein
ſteht zum Verkauf

Venenien Nr. 18.

Ein Läuſferſchwein zu ver
kaufen

e

S Kl. Sixtisgtrasse 2.

S Ein Haus,
Halleſche Straße, welches ſich gut verzinſt,
ſoll bei mäßiger Anzahlung bald verkauft werden.

Näheres bei re c. V. Muumatür.
Eine große Hundehütte zu kaufen ge

ſucht. Offerten unter Menmelehiüttes
in der Exped. d. Bl. erbeten.
Ein Laden mit oder ohne Wohnung zu ver

miethen und 1. Januar oder
auch ſchon früher zu beziehen. Zu erfragen

Breiteſtraſte 7. 2 Treppen.
Ein mittleres Wohnhaus, in beſtem baulichen

Zuſtande, mit Hof und Garten, in der Nähe
der Lindenſtraße bel., iſt veränderungshalber
preiswerth unter den günſtigſten Bedingungen
zu verkaufen. Näheres zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Küche, Kammern und Zubehör, zu vermiethen

Neumarkt 22/23.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, zu

vermiethen und 1. October zu beziehen
Clobigkaner Straße 29.

Annenſtraße Ia
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.

Näheres bitte nur bei mir zu erfragen
D. Tützkendorf, Holzhandlung

Beagilstrasss G.
Wegen Verſetzung des Ober Steuer Con

troleurs Herrn Arnold iſt in meinem Hauſe
die 1. Etage mit Zubehör und Mitbenußung
des Gartens zu vermiethen und kann ſofort
oder ſpäter bezogen werden.

C. B. Hevtel.
Kleines Logis zu vermiethen und T. Oct.

zu beziehen Friedrichſtr. 7, I Tr.

a r t 10
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Wohnung zu verwiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum
I. April 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.

Seuber,
Weißenfelſer Straßze 2.

Geſacht für die Adminiſtration des Cirens

sorch Meublirte Zimmer.
Offerten mit Preisangabe sub A. Z. an

die Exped. d. Bl.
Desgleichen Fonragelieferanten geſucht.

Offerten unter gleicher Chiffre
Für 2 Geſchwiſter wird zum T. Oetober

freundl. Wohnung im Preiſe von ca, 200 Mk.
geſueht.

Offerten unter K. K. an die Exped. d.
Bl. erbeten.

PlüßStanferRitt
iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, Geſchirr,
Holz u. ſ. w.

Nur ächt in Gläſern zu 30 u. 50 Pf. bei
Otto Clesse-



Breiteſtraße S
iſt eine freundliche Hofwohnung (Preis 45
Thlr.) per 1. October zu beziehen.
im Comptoir Markt 4.

Robert Hevne's
Kinder Nährzwiebach
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten 4 15 Pf. und
2 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn enun
Berger, Neumartt-Drogerie
Rindernährzwieback

näch ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger jan

Saure Sahne,
ganz vorzüglich, empfiehlt

Pr. Sohreiber's Conditorel.
Beſtes Böllberger

Wenn undoSSem menſowie ſämmtliche Vuttergr täten
billigſt P. Glöhlsela,

Luſtſpielnovität.
UnterStaatsſccretair.

Wollene m. vaumwollene Strümpfe
fürbt in echt ſchwarz,

verwaſchene baumwollene und
leinene Schürzer

in echt indigoblau,
Glacéhandſchuhe

in verſchiedenen Farben
Fax Wirth's Färberei

und chem. Wasohbanstalt
LEiugige Färberei in Merſeburg).

S alleAepfel und Birnen ſind abzugeben in

Hensohkel's Berg.
Tivoli Theater.

Näheres

Zur heut'gen Poſſe, na, das wird e
Ein Lachen und ein Kichern,
D'rum mag ſich erſt das Publikum
Das Zwerchſell gut verſich

Luſſſpielnovität,

Unter -Stantsſetretuir

Ehrenſold
ſür die KriegsVeteranen

Da aus dem ReichsInvalidenfonds die
Penſionen und Unterſtützungen auch für die
Veteranen von 1864 und 1866 beſtritten
werden, haben wir beſchloſſen, dieſelben an
unſerer Petition theilnehmen zu laſſen und
wollen die Kameraden benannter Feldzüge,
welche gewillt ſind unſerer Petikion ſich anzu
ſchließen, unverzüglich Petitionspapiere von
unſerem Schriftführer, Kameraden Werte
welke sSeldelzes, in Peine Braun
ſchweigerſtraße 31, abfordern, da Anfangs
September mit dem Sammeln der Unter
ſchriften geſchloſſen werden ſoll.

Von den Kriegern der Feldzüge 1870/1871
haben ſich bis ſetzt G e an unſerer
Petition betheiligt.

Gleichzeitig fordern wir alle diejenigen
Kameraden, welche von uns noch Petitions
papiere haben, auf, uns die ausgefüllten Unter
ſchriftbogen allereheſßens zuzuſenden.

Mit kameradſchaftlichem Gruß

Central Comité
der vereinigten Kriege veteranen Wef,

Nord und Oſt Deutſchlands
in Peine, Provinz Hannover.

Schließlich richten wir an alle Kampfgenoſſen
Deutſchlands die Bitte, zu der am 18. und
19. Auguſt er. in Leipzig ſtattfindenden
Veteranen Verſammlung zwecks Gründung
eines „Kriegsvetergnen- Bundes ſür ganz
Deutſchland Delegirte nach dort zu entſenden

Wahre Wundertinder von ſtrotzender
Geſundheit zieht man von (42 162.Karl Koch s Rährzwiebak

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Düten und Packeten zu
10, 20, 30 u. 60 Pf. bei A. W. Samer-
Hwey.

Ein großer Dransport

iſt bei mir wieder einge
troffen

Ha. Meer ger
9GeleiteKomme zu dieſem Markt wieder mit einem großen Poſten

len. Kenagenm in allen Weiten bis 47 em, Vorhemdem,
ShIipse ete. und verkaufe ſolche zu den bekannten Spottpreiſen.

o annm aus Plauen.
G Stand: nicht Marktplatz, ſondern gegenüber dem gold. Arm.

Lager HGerager Kleiderſtoffe.
Einen großen Poſten

heller und dunkler Sommerfſtoffe,
nur beſſere Gewebe, welchen ich Gelegenheit hatte, beſonders billig ein
zukaufen, gebe ich zu hierorts unbekannt billigen Preiſen ab.

Bertha Naumann Marienſtraße 14.

e Ahgrößter und eleganteſter ZeltCircus Enropas,

eſgene eleKtrische Anlage,
über 100 Personen und 60 Prerde,

beehrt ſich dem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung ergebenſt mitzutheilen
daß er mit ſeiner aus den vorzüglichſten Künſtlern und Künſtlerinnen beſtehenden Geſellſchaft
mittelſt

Extrazuges, beſtehend aus 18 Eiſenbahnwagen,
in kurzer Zeit eintrifft, um hierſelbſt einen Cyclus von Vorſtellungen in der höheren Reit
kunſt, Pferde Dreſſur, Gymnaßik, Pantomime, Ballet ec zu geben.

Klles Aähere beſagen die ſpäteren Dlakate und Inſerate

e Thonrohre, Krippen
UDd DsgenaufsätzeSenſationell!

ar Anckere-
enpfieht G. Günther jung.

Maurermſtr.am. nFreiwillige Fenerwehr.e lang litt ich an e freſſenden

te 9 freſ iFlechte an der Naſe, freſſendes Geſchwür Mittwoch den B. Auguſte er,

abends 8 hr,
oder Iopas, wie man ſagt. Es ſchmerzte,
eiterte, blutete öfter und wurde langſam all
mählich immer größer. Da ich gar keine Aus Maupt-VWersasmumalumng

in der Funkenburg.
Dagesordnung:

ſicht auf Beſſerung oder Heilung trotz ver
ſchiedener Mittel ſah, ſo zog ich Herrn Mr.

Wahl von Delegirten zum Thüringer Feuer
wehrVerbandstage am 25.27. Auguſt er.

Veoilbediag, Boe Kurz nMWüässel dort Königanliese G, zu
Rathe. Durch hombop. Mittel verlor ſich in Zeitz
die alte Flechte in 8 Wochen völlig, krotzdem 2) Beſprechung über die neue NormalUebungs
der Herr Dr. Volbeding ſagte, es könnte ein ordnung u. A.

halbes Jahr dauern. R or Concert

Schauſpielnovität.

Dem Herrn a W. Z. nes Dank. Kops.Frau W. Joh. Fetzer. eSterkrade, Bahnhofſtr. 42. Ungeriſſene
än. otentedern
verkauft ar Giwunmow,

Achtung! Auf dem Jahtmarkt!
Ein großer Poſten Tricottaillen, die

früher 5——6 Mk gekoſtet, jetzt von 1 Mk Sand 14.50 Pf. an, Kindertkaillen 1 Mk.
Skand vor dem Hauſe des Herrn Kieslich. (902000 2

ſ. Ponrbon-8 v

friſche Ernte Schote 20 Pf.
empfiehlt

S (ugtar dehönberger jun.

6
Sriſchen geräucherten Ja

Schauſpielnovität.
Senſationell!

I Ber Andre

hochfeinſe isländer
und nene Emdener Vollheringe,

friſchen Unmpernickel

men reſtaunrirten Localitäten
und Logirzimmer

zur gefälligen Benutzung.

Luſtſpielnovität.

und Vortheilhaftesten direct von der
altrenomirten Fabrik

D. Jacob, Stuttgarte Behte Müllersche Accordeſther, in
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mi mat
Schule. Mustr. Kataloge gratis u. franco,
wobei um gefl. Angabe für welches In-

strument gebeten wird.

(Stg. 95/2)

Die Maschinenbauer
Von Berlin.

Große Geſangspoſſe in 6 Bildern.

Unter-Stuatsſetretuit
e

Fröbel ſher Kindergarten,

Mein er
Dienſtag den 7. Kuguſt.

„Maschinenbauer“,
Wer den geſunkenen Humor
Sich heute will erneuern,
Der kaufe ſchnell ſich ein Billet

Sowmertheater im Tivoli.

Direction Oscar Drescher-
Dienstag den 7. August 9894.
Außer Abonn. Auſzer Abonn.

Beneſiz für den Fomiker
Zerrn Hermann Meßmer.
Dle Maschinenbager.

Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten
und 6 Bildern von Weirauch.

Muſik von A. Lang.
Knobbe, Schloſſer, Hermann Meßzmer.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Dutzendbillets haben mit Zuſchlag Gültig

keit und zwar 15 Pf. für Sperrſitz und 10
Pf. für 1. Platz.

Zu dieſer meiner Benefizvorſtellung erlaube
mir ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenſt
einzuladen. Hochachtungsvollſt

Hernananu en er.

Venefiß

Hermann Mesmer.
Se

Kerein der Kaſſe
von Merſehurg und Umgegend.

Monats vereamanrkaumg Dienſtag
den 7. Auguſt 1898, nachmittags
Uhr, in Neunmark bei Herrn Schumann.
Sammelpunkt auf hieſigem Bahnhof Nachmittag

22 Uhr. Der Vorſtand.

SpreeDienſtag von 29 Uhr an.
G. Klaffenbach, Bäckermſtr., Markt.

Freiwillige Fenerwehr.
II. (Pionier-) Compagnie.

Heute Dienſtag Vebuanag. An
Uhr abends am Gerächehanſe.

Da Co eGünther, Hauptmann

treten S.

(Weißenfelſer Vierhalle).

Heute Dienſtag

e letzteshumoriſtiſches Geſangsconcert

(4 Damen, 3 Herrem).
Zu zahlreichem Beſuch ladet h ein

N.

F. Kämmer's Reſtauration
Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.
Schauſpielnovität.

Senſatiogtell!

er AmenEin aſteger t PoKaufmntet ſucht Beſchäſtigung.
Gefl. Offerten werden unter A. 10 an

die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein nicht zu junges, in Küchen un
Hausarbeit erfahrenes

Dienſtmädchen,
möglichſt vom Lande, wird bei hohem Lohnſofort geſucht. Das Nähere in der Exped.

S d. Bl.
a la (lapphorn.

J Zwei Knaben wollten herzlich lachen,

Der eine wollt's mit Lachgas machen,

Der andre ging, weil er viel ſchlauer,
Dienſtags in die „Maſchinenbauer“,

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 29. Juli bis mit 4. Auguſt 1894.

S a empfiehlt Weizen, pr. 100 Kl. 1420 bis 1 Mk.euet C Zimmermann gen e 1250 bis I

J 3 J r do. e2 Hafer, do. 16 bis 13Cehharmonas) Geſhef n hre
Linſen, do. 44 bis 18,ernent Sie an r e e e Bohnen, do. I bis

e e e Kartoffeln. do. eRindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchſleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,20
Schweinefleiſch, do. 140 bis 1,30
Schöpſenſleiſch, do. 1/30 bis 120
Kalbfleiſch, do. 1/30 bis 1,20Butter, do. 2/60 bis 210
Eier, pro Schock 3/60 bis 340Heu, pro 100 Kilo 6,50 bis
Stroh, vo. 50 bis 4Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 29. Juli bis mit 4. Auguſt 1894
pro Stück 7,50 Mk. bis 15, Mk.

Bei Gchultzen oder Meyern. Auge Wert. Hiegzes eke Beilage-
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Beilage zu Nr. 153 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 7. Auguſt 1894.

Provinz und Umgegend
Zeitz, 3. Auguſt. Jm hieſigen Bahnhofs

gelände wurde heute früh der Bahnarbeiter Franz
Lange todt aufgefunden der Kopf war ihm ge
guetſcht. Da er vergangene Nacht Rangirdienſte
verſah, ſo iſt er wahrſcheinlich zwiſchen die Puffer
zweier Wagen gekommen und verunglückt. Lange
war erſt ſeit einem halben Jahre verheirathet.

Jn Erfurt hat ſich am Freitag Abend ein
furchtbarer Unglücksfall ereignet. Dort ſtürzte
aus dem zweiten Stockwerke eines Hauſes in der
Michaelisſtraße ein etwa 11 Jahre altes Mädchen
und blieb mit zertrümmertem Schädel todt liegen.

F Leipzig, 4. Auguſt. Nach dem in hieſtgen
Morgenblättern enthalkenen (und von uns über
nommenen) Bericht ſollte auf der Schönefelder Land
ſtraße am Rohrteiche ein Wagenpferd, durch die aus
Anlaß des Fiſcherſtechens dort in Menge ver
ſammelten Menſchen ſchen gemacht, durchgegangen
ſein und u. A, ein zehn Wochen altes Kind todtge
treten haben. Dieſer Bericht iſt glücklicherweiſe
unzutreffend, denn das Kind (Holzweißig mit
Namen) wurde zwar aus dem Kinderwagen auf
das Feld geſchleudert, aber nur ganz leicht verletzt,
dagegen hat ein zehnjähriger Schulknabe einen
Schenkelbruch erlitten.

Leipzig, 5. Auguſt. Eine ſchreckliche
That, zu der vermuthlich Eiferſucht der Grund
war, verübte heute Morgen bald nach 5 Uhr in
ſeiner in der Natalienſtraße in Volkmarsdorf ge
legenen Wohnung der 21 jähringe Handarbeiter
Heinze. Er hatte abends ſeine Geliebte, die im
Jahre 1873 geborene Hefterin Zieger aus Schöne
feld, in ſeine Wohnung gelockt und das Mädchen
hier durch einen Revolverſchuß in die Bruſt ge
tödtet. Hierauf gab der Mörder zwei Schüſſe,
einen in die Bruſt und einen in den Kopf, gegen
ſich ſelbſt ab und tödtete ſich. Das Mädchen hat
nach der tödtlichen Verwundung noch eine halbe
Stunde gelebt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1894.

Mit dem geſtern Vormittag erfolgten feſtlichen
Auszuge unſerer BürgerScheiben-Schützen
Gilde nahm das alljährige große Mannſchießen
im Bürgergarten ſeinen Anfang. Daſſelbe wird bis
nächſten Donnerstag Nachmittag fortgeſetzt, worauf
um 5 Uhr die Proclamirung des Königs und um
6 Uhr der ſeſtliche Einzug der Schützen
Gilde erfolgt. An den Schießtagen wird
abends im Bürgergarten abwechſelnd Conzert
und Ball abgehalten. Für Mittwoch Nachmittag
verzeichnet das Programm außerdem Damengeſell
ſchaft, Kinderſpiele und Conzert, abends Brillant
Feuerwerk mit Conzert. Die Bewirthung der
Schützen und ihrer Gäſte beſorgt auch in dieſem
Jahre in altbewährter Weiſe Herr Reſtaurateur
Mehler. Beim geſtrigen Beginn des Mann
ſchießens wurden übrigens den Herren Steindrucker
Gröbel und Barbierherr Kröber anläßlich ihres
25 jährigen Schützenjubiläums Medaillen überreicht

Am Sonnabend konnte endlich das wegen
ungünſtiger Witterung mehrfach verſchobene vierte
Abonnements Conzert unſeres Trompeter-
corps ſtattfinden. Die Luft wehte allerdings
ziemlich kühl, doch hatte ſich trotzdem im Garten
der „Funkenburg“ eine ſtattliche Zahl von Muſik
freunden eingefunden. Ein feuriger Marſch von
Zillmann leitete das Conzert, das in Vertretung
des Stabstrompeters von Herrn Trompeter Lauten
ſchläger dirigirt wurde, ein; daran ſchloſſen
ſich die Ouverture von Aubers populärſter Oper
„Fra Diavolo und Jntroduction und Chor
aus „Carmen“ von Bizet, Opern, in denen
ſich das echt Franzöſiſche, Grazie und Leichtig
keit, verkörpert. Reichen und verdienten Beifall
erntete das folgende Lied von Baumgartner
„Noch ſind die Tage der Roſen“. Eine Conzert
Polka für Trompete „Tolle Streiche“ von Wald-
teufel, geblaſen von Herrn Berthel, bildete den
Schluß des erſten Theils. Die Ouverture zu Glucks
„Jphigenia in Aulis“ eröffnete den zweiten Theil,
aus dem wir nur noch die melodiöſe Paraphraſe
über das Lied „Still ruht der See“ von Schreiner,
ein anſprechendes Potpourri von Reckling, die Fan
taſie „Auf der Wacht“ mit ihrem lieblichen Echo
von Dierig und den flotten „Huſarenritt“ von
Spindler, hervorheben wollen. Sämmtliche Nummern
riefen durch ihre vorzügliche Ausführung bei allen
Anweſenden die lebhaſteſte Befriedigung hervor.

Der Monat Anguſt gilt nach den alten
Bauernregeln als der eigentliche Wetterprophet
für die Witterung im Herbſt und Winter. Schon
von den erſten Auguſttagen pflegt man zu ſagen.
Auguſt Anfang heiß, Winter lang und weiß. Soll

der Wein im Herbſt gut gerathen, dann muß der
Auguſt möglichſt warm und regenlos ſein, denn je

mehr Regen im Auguſt, je weniger Wein oder
Je dickerwie es hauptſächlich in Schleſien heißt

der Regen im Auguſt, je dünner wird der Moſt,
oder endlich derſelbe Sinn in anderer Lesart:
Was die Hundstage gießen, muß die Traube büßen.
Einige Tage des Auguſt ſind aber beſonders maß-
gebend für die Vorausbeſtimmung der Weinernte
und der Herbſt und Wintertemperatur. So heißt
es am 4. Auguſt, dem Tage des heiligen Dominikus:
Hitze am Dominikus, ein ſtrenger Winter kommen
muß. Und vom 10. Auguſt, dem St. Laurentius
tage, heißt es in zwei alten Bauernregeln:
Jſt's hell am St. Laurentiustag, viel Früchte
man ſich verſprechen mag, oder: Schlechten
Wein giebt's heuer, wenn St. Lorenz ohne
Feuer. Aehnlich iſt auch die Bedeutung des
15. Auguſt, des Tages Mariä Himmelfahrt, der bei

den Katholiken als gebotener Feiertag gilt. Von
dieſem heißt es Mariä Himmelfahrt Sonnenſchein,
bringt uns viel und guten Wein. Endlich heißt
es vom 24. Auguſt, dem Tage St. Bartholomäi
und des Stralauer Fiſchzuges: Wie der Bartho
lomäitag ſich hält, ſo iſt der ganze Herbſt beſtellt.
Die modernen Wetterpropheten mögen alſo auf die
wichtigen AuguſtTage Acht geben. Wie es anch
mit dem Wetter werden mag, dieſe Bauernregel
iſt immer richtig: Jſt's im Auguſt recht drückend
ſchwül, dann iſt's im Schatten auch nicht kühl.

Der letzte Sonntag war ein vom Wetter un
gemein begünſtigter Tag der Sommer und
Gartenfeſte. Jm „Caſtno“ hatte der Verein
ehemaliger Kampfgenoſſen ſeine Mitglieder
und Freunde in großer Zahl zu einem ſolchen ver
einigt; in der „Funkenburg“ fanden ſich die Mit
glieder des MännerTurnvereins in den Nach
mittags und Abendſtunden zu Hunderten zu dieſem
Zwecke zuſammen und in der „Reichskrone“ war es
der Geſangverein „Thalia“, der ſeinen Mit
gliedern und Gäſten ein mit allen Errungenſchaften
der Neuzeit ausgeſtattetes Gartenfeſt bot. Die betr.
Vorſtände hatten es hinſichtlich der Decoration und
Ausſchmückung an nichts fehlen laſſen und ſo machte
ſchon der Anblick der Feſtlocalitäten auf den Ein
tretenden den denkbar beſten Eindruck. Ebenſo
reichlich wie für das Auge war auch für Unter
haltung und Abwechſelung geſorgt. Jm „Caſtno“
conzertirte die Kapelle der Unteroffizierſchule aus
Weißenfels, in der „Funkenburg“ unſer wackeres
Stadtmuſikorcheſter. Daneben gab es bei den drei
Sommerfeſten Preiskegeln, PreisScheibenſchießen,
Blumenverlooſung, eine Verlooſungshalle mit den
verſchiedenſten Gegenſtänden, ein Panorama, ferner
die unvermeidliche Poſtſtation, Waage und ver
ſchiedene Kinderbeluſtigungen. Mit liebenswürdigſter
Opferwilligkeit bemühten ſich Vorſtands und andere
Mitglieder, unterſtützt von jungen Damen, das
Publikum zur Benutzung der dargebotenen Glücks
und anderen Spiele anzuregen, ſo daß die Stunden
bis zum ſpäteren Abend wie im Fluge verſchwanden.
Während die älteren Feſttheilnehmer bis zum Ein
tritt der nächtlichen Kühle im Freien verblieben,
zogen die lockenden Klänge des erſten Walzers das
junge Völkchen mit unwiderſtehlicher Macht auf den
Parkettboden, wo die ſchönen Feſte ihren denkbar
fröhlichſten Abſchluß fanden.

V. Jn der „Funkenburg“ ſtürzte am Sonntag
Nachmittag ein Mitglied des MännerTurnvereins
bei einer Kletterübung und ſchlug mit dem einen
Arm auf einen eiſernen Pfahl, wodurch er ſich einen
doppelten Unterarmbruch zuzog. Aerztliche Hilfe
war ſofort zur Stelle, ſo daß dem Verunglückten
ſofort ein Nothverband angelegt werden konnte.

V. Beim Abſpringen vom Erntewagen blieb dieſer
Tage der älteſte Sohn des Herrn Sch. hier mit dem
einen Arm in einem der angebrachten Garbenſpieße
hängen und ſchlitzte ſich das Muskelfleiſch in gefähr
licher Weiſe auf. Der Verwundete mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

V. Jn der Dammſtraße gab es am Sonnabend
Abend einen kleinen Menſchenauflauf, den ein
dortiger Bewohner durch einen wahrſcheinlich im
Rauſch vollführten Mordſpektakel herbeiführte.

Eine Entſcheidung von großer Wichtigkeit
traf das Reichsgericht in Leipzig in einem
Prozeß, welchen mehrere Offiziere gegen die Militär
penſionskaſſe angeſtrengt und ſchon ſeit 2 Jahren
durch alle Jnſtanzen durchgefochten haben. Zahl
reiche Behörden pflegen ihren Penſioniſten, ſoweit
ſolche ſich einen Nebenerwerb verſchafft haben, von
der Penſion eine beſtimmte, dem Nebenverdienſt
gleichende Summe abzuziehen. So erging es auch
drei Berliner im ſtatiſtiſchen Amt thätigen Offizieren,
die jedoch Klage gegen die Penſionskaſſe erhoben.
Das Reichsgericht hat nun dahin erkannt, daß eine
Penſionskaſſe nicht berechtigt iſt, irgendwelche Abzüge
zu machen, ſondern ſtets die für die von dem

Penſionär bei dem früheren Dienſtverhältniß geleiſtete
Arbeit gewährleiſtete, volle Penſion auszuzahlen hat,

wobei es dem Penſionär unbenommen bleibt, nach
Löſung des alten Dienſtverhältniſſes einen neuen
Erwerbszweig zu ergreifen

(CTivoli-Theater.) Die Sonntags
Vorſtellung brachte der Direction ein faſt überfülltes
Haus. Veranlaſſung zu ſolch ungewöhnlich ſtarkem
Beſuche gab ohne Zweiſel das Auftreten von Fräulein
Lydia Hupe, welche in der zur Aufführung ge
langenden „Precioſa“ die Titelrolle übernommen
hatte. Wir finden dieſes lebhafte Intereſſe unſeres
Publikums an der angehenden Merſeburger Künſtlerin
übrigens völlig begreiflich und freuen uns konſtatiren
zu können, daß dieſelbe die ihr gewidmete Be
achtung auch ſehr wohl verdient. Fräulein Hupe
iſt offenbar eine gut veranlagte und dabei ſtreb
ſame Jüngerin Thalias, das beweiſen uns die
tüchtigen Fortſchritte, die ſie in der verhältnißmäßig
kurzen Zeit ihrer Ausbildung gemacht hat. Beendet
iſt die letztere freilich noch nicht, aber was wir am
Sonntag ſahen, berechtigt doch ganz entſchieden zu
den beſten Hoffnungen. Die junge Dame zeigt in
Haltung, Mimik und Vortrag einen edlen künſtleri
ſchen Geſchmack und iſt augenſcheinlich bemüht, die
Wirkung ihres Spiels nicht durch leere Effecthaſcherei
beeinträchtigen zu laſſen. Allerdings fehlt es ihr noch
an der wünſchenswerthen Sicherheit und Gewandtheit,
auch geht ihr bis jetzt jene ſtumme Beredtſamkeit ab,
welche eine Scene ſo trefflich zu beleben vermag, und
wenn ſie bei ihrem nicht ſtarken Organ befliſſen
iſt, deutlich und lautrichtig zu ſprechen, nimmt die
Stimme ſehr oft eine gewiſſe Breite an. Aber alle
dieſe Mängel werden ſich in der Praxis ſicherlich
bald verlieren, und dann dürften die Vorzüge ihres
Spiels in deſto helleres Licht treten und einen
Erfolg verbürgen, welcher ſelbſt des ſie umgebenden
Reizes einer brillanten Bühnenerſcheinung entbehren
kann. Wir wünſchen ihr dazu von ganzem Herzen

Glück auf den Weg! Z.
(Aus vergangener Zeit.) Am 7. Auguſt

18314 hielt König Friedrich Wilhelm l. von Preußen,
umgeben von den Prinzen und den Feldherren ſeines
Heeres, an der Spitze der ſiegreichen Garden ſeinen
Einzug in Berlin. Der Zug ging durch das
Brandenburger Thor, auf welchem die Quadriga,
der vierpferdige Siegeswagen, welchen Napoleon
als Beute nach Paris mitgenommen hatte, bereits
wieder ſeinen Platz hatte. Groß war der Jubel
beim Einzug des Königs; dieſer Jubel galt ebenſo
ſehr als Ausdruck der Theilnahme für die ſchwere
Zeit, welche der König und ſeine Familie durch
gemacht hatten, als auch als Ausdruck des Dank
gefühls für das glückliche Ende des gewaltigen
Befreiungskrieges.
e

Patente Liſte der Erſinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringen.

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: E. Hampel in Leopoldshall
Gießform für Akkumulatorengitter. A. Heuer in
Oſchersleben: Hacke mit abnehmbarem und verſtell
barem Blatt. Holzwaarenfabrik Hildburghauſen,
A. Schultze in Hildburghauſen: Verſtellbarer Ruder
ſitz für Boote.

Pietzker in NordhauſenErtheilt an: F.
Dynamomaſchine ohne Eiſenkerne. J. Erbe in
Eiſenach: Klavierartiges Taſteninſtrument in Geſtalt
eines Podiums für den Spieler.

eeeegeeeeeneaeaneeeee--
Entſcheidungen des Oberverwaltunge

gerichts in Stagtsſtenerſaches.
Gand II, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)

26. 28, v. 25. Sept. 93. Die Beantwortung der
Frage, welche dem neuen Steuerjahr vorangegangenen
Jahre für den in Anſatz kommenden Durchſchnitt
ſchwankender Einnahmen maßgebend ſein müſſen,
hängt in keiner Weiſe davon ab, wie bei der Veranlagung
für das abgelaufene Steuerjahr verfahren iſt.

Ein Kaufmann hatte für 1892/93 in Betreff des Ein
kommens aus Handel das Durchſchnittsergebniß der
Kalenderjahre 1889 und 1890 zu Grunde gelegt, dann aber
für 1893 94 nach dem Durchſchnitt der Jahre 1890, 1891
und 1892 deklarirt. Für dieſe letztre Deklaration hatte dann
aber die Veranlagungs und die Berufungscommiſſion ver
langt, daß behufs Anſchluſſes in unmittelbarer
Reihenfolge an die vorjährige Durchſchnittsbe
rechnung das Einkommen der Jahre 1889, 1890 und
1891 zu Grunde gelegt werde. Dieſem Verlangen ward
in der Beſchwerdeinſtanz nicht entſprochen. Denn Eenſit
iſt laut 8 10 und Art. 18 berechtigt, ſeiner Berechnung die
drei der Veranlagung unmittelbar vorange
gangenen Jahre, ſofern ſolche auch die zuletzt abge
ſchloſſenen ſind, zu Grunde zu legen.

27. V. 23. v. 25. Sept. 1893. Auch einmalige Ein
nahmen der Beamten unterliegen der Steuerpſlicht,
ſofern ſie nur unter den Begriff der Beſoldung unter
ſtellt werden können. Bezüglich des Einkommens der Be
amten beſteht die Vermuthung, daß die aus der Staatskaſſe



Empfangenen Bezüge eine Verglülung für die dtenſt-
liche Thätigkeit bilden. Insbeſondere ſind die einem
Regieruüngsſekretärherkömmlichgewährtenemun-
neratiönen, da ſie eine Vergütung für dienſtliche Thätig
keit darſtellen, ſteuerpflichtig.

28. V. C. 265. v. 26. Sept. 1893. Die gemäß S 11 bei
der Veranlagung erfolgte Anrechnung eines Stipen
diums im Betrage von 720 Mark, das dem I8 jährigen
ein Gymnaſium beſuchenden Sohne des Steuer
pflichtigen gewährt iſt, wurde im Beſchwerdeweg auf
gehoben, da die Verleihungsurkunde des bezüglichen
Stiftungsfonds keinen Zweifel darüber läßt, daß gerade der
Sohn der allein zum Bezuge und Genuß berechtigte iſt, dem
Vater aber eine Verfügung über das Stipendium kraft
Eigenen Rechts nicht zuſtehen ſoll.

h

Vermiſchtes.
Gn Folge eines Drohbriefes) wird das Haus

Kochſtraße 68 in Berlin ſeit einigen Tagen polizeilich
überwacht. In dem Hauſe befindet ſich die Hofbuchdruckerei
und Buchhandlung von Mittler Sohn, deren Jnhaber am
Dienſtag Abend um 10 Uhr einen Brief vorfand, der aus
einem kleinen Orte bei Elberfeld ſtammt. Der Jnhalt des
Schreibens lautete dahin, daß die ganze Druckeret in die
Luft geſprengt werden würde. Die Worte Das Anarchiſten
Comitee“ bildeten die Unterſchrift. Die Polizei glaubte Ver
anlaſſung nehmen zu müſſen dem Brief einige Beachtung
3 ſchenken und deshalb wird das Gebäude von einem un
ormirten Schutzmannspoſten beobachtet, ohne daß bisher ein

verdächtiger Verkehr wahrgenommen wäre. Aus der Druckerei
iſt jüngſt eine Schrift gegen den Anarchismus hervorge
gangen und es beſteht die Anſicht, daß dieſe den Anlaß zu
dem Drohbrief gegeben habe.

Ein heftiger Eyelon) wüthete am Freitag in
Maikand. Er beſchädigte die Ausſtellung und richtete
auch an anderen Stellen der Stadt beträchtlichen Schaden
an. Zwei Arbeiter wurden getödtet und vier ſchwer ver
wundet. Die Glasgalerie der Ausſtellung iſt zerſtört. Die
berühmten Glasmalereien an den Fenſtern des linken
Langſchiffs des Doms wurden vollſtändig zertrümmert. Das
Dach der Gerberei außerhalb des Teſſinthores wurde ab
gehoben, wobei zwei Arbeiter getödtet wurden.

S (Als wahre „Steine des Anſtoßes“) lagen ſeit
Jahrzehnten in dem Pflaſter einer Seitengaſſe in Anger
burg zwei mächtige Steine, und zwar derart, daß man
gegen einen derſelben anſtoßen mußte, wenn man dem
andern ausweichen wollte. Nun fuhr der Beſitzer eines
benachbarten Dorfes mit ſolcher Vehemenz gegen einen Stein,
daß die ausſchlagende Deichſel ein Pferd zu Falle brachte
wobei dieſes ein Bein brach Der Eigenthümer wurde gegen
die Stadt klagbar und erztelte in beiden Jnſtanzen ein
obſiegendes Urtheil, ſo daß die Stadt vollen Schaden
erſatz und die ſehr bedeutenden Prozeßkoſten zu tragen hat.

F (Exploſion.) Charleroi, 5. Auguſt. In einer
hieſigen Maſchinenhalle der Eiſenbahn explodirte aus bisher
noch nicht ermittelter Urſache eine Locomotive. Drei
Maſchinenmeiſter, welche mehrere Locomotiven zur Abfahrt
der Züge vorbereiteten, wurden durch die Heftigkeit der
Exploſion etwa 20 Meter weit fortgeſchleudert und dort in
ſchrecklich verſtümmeltem Zuſtande aufgefunden

Eine heftige Exploſion) fand in Lyon am
Freitag Nachmittag in einem Laden in der Rue des
Feuillants ſtatt. Als Urſache erwies ſich eine Grangate
aus dem 1870er Kriege, die als Merkwürdigkeit auf dem
Kamin aufgeſtellt war. Es wurden mehrere Perſonen,
darunter eine tödtlich, verwundet. Der angerichtete Schaden
iſt bedeutend

Hurch den Ohnmachtsanfall eines Loco
mötivführers) iſt dieſer Tage ein Zuſammenſtoß
eines leeren mit einem Güterzuge bei Genug entſtanden.
Der Locomotivführer Rapello führte einen leeren Zug vom
Rangirbahnhofe in Genna auf den Hauptbahnhof, als er
plötzlich ohnmächtig wurde, bevor er den Zug zum Stehen
bringen konnte. Derſelbe durchlief mit großer Schnelligkeit
den Hauptbahnhof und durchſauſte die Strecke bis Sampier
darenga, glücklicherweiſe ohne einem Perſonenzug zu begegnen,
was eine entſetzliche Kataſtrophe herbeigeführt hätte. Jn
Sampierdarena ſtieß der Zug mit einem ſtillſtehenden Güter
zug zuſammen, wobei vier Waggons total zertrümmert
wurden. Rapello wurde abgeſchleudert, blieb jedoch wie
durch ein Wunder unverletzt. Der Schaden an Material
iſt bedeutend, da auch die Locomotive ſtarke Beſchädigungen
erlitten hat.

(Der Schauplatz zweier Ueberfälke) iſt in zwei
aufeinanderfolgenden Nächten das Tempelhofer Feld bei

erlin geweſen. Die Opfer dieſer Angriffe waren einer
Darſtellung der „Berl. Ztg. zufolge Unteroffiziere vom
Eiſenbahn Regiment die ſich auf dem Heimwege nach ihrer
Kaſerne befanden und zur Abkürzung der Strecke querfeldein
gegangen waren. Bei dem erſten Ueberfall ſah ſich der
Unteroffizier von drei Kerlen angefallen, die ſich gleichzeitig
auf ſein Seitengewehr zu ſtürzen ſuchten. Blihſchnell hatte
der Unteroffizier jedoch die Waffe heraus und führte mit
ihr ſo wuchtige Streiche, daß die Burſchen mit blutigen
Köpfen das Weite ſuchten. Tags darauf erſchienen ſie vor
dem Auditeur, um unter Hinweis auf ihre Wunden und
Narben Anklage wider den Unteroffizier zu erheben, der
aber ſelbſt noch in der nämlichen Nacht Anzeige von dem
Vorgefallenen erſtattet hatte. Da durch die Unterſuchung
feſtgeſtellt wurde, daß zwei der Ankläger bereits wegen Land
ſtreichens, ſchwerer Körperverletzung beſtraft waren, ſo war
kein Grund, an der Ausſage des Unterofſiziers, daß er über
fallen worden und in Nothwehr gehandelt habe, zu zweifeln
Zu alledem hat ſich in der ſolgenden Nacht, wahrſcheinlich
um ihren „Kameraden“ zu rächen, eine Rotte von ekwa 15
Perſonen auf einen andern der Kaſerne ruhig zuſtrebenden
Unteroffizier geſtürzt. Trotz tapferer Gegenwehr wäre er
doch der Uebermacht erlegen, wenn nicht ſein Hilferuf in der
Kaſerne gehört und eine Patrouille herbeigeeilt wäre, bei
deren Herannahen die Burſchen ihr Heil in ſchleuniger
Flucht ſuchten, die ihnen bei der Dunkelheit leider auch ge
lang. Jhr Opfer würde, mit vielfachen Wunden bedeckt, in
das Lazareth überführt und iſt noch jetzt an das Kranken
lager gefeſſelt. Das Regiment aber ſendet ſeilden allnächtlich
Patrouillen aus die dem auf dem Tempelhofer Felde
lagernden Geſindel ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken haben

Bei einem Brande) des Gebäudes des Eiſen
bahnbetriebsamtes zu Oppeln ſind am Freitag die
Frau des Bureaudieners Sowade und 3 Hinder
durch Erſticken um das Leben gekommen. Das Feuer
war infolge einer Exploſion von Benzin entſtanden und
hatte ſich ſofort auf das Treppenhaus verbreitet. Das

nit Kindern konnke l n Mühe gerelket werden. Zuet
Stockwerke und das Dach ſind vollſtändig abgebrannt. Alle

Bureaudieners Sowade, eine Wöchnerin, befand ſich mit
ihrem erſt 8 Tage alten jüngſten und zwei andern Hindern
in ihrer im dritten Stock gelegenen Wohnung. Das vierte
Kind und der Vater waren nicht anweſend

(Gurch ein großes Feuer) wurden in Aiftſethe
bei Hagen (Landdroſtei Stade) 9 Wohnhäuſer und 14 mit
Korn gefüllte Gebäude eingeaſchert

Ein Muſtervegetarier) Folgende kleine Ge
ſchichte iſt unkängſt in B. (einem kleinen Städtchen in Ober

ungarn) paſſirt. Daſelbſt lebt eine kleine Colonie von
Vegetariern, deren kürzlich verſtorbener Präſident ein in

der ganzen Gegend ſehr geachteter Mann war. Insbeſondere
aber ſchätzten ihn die Mitglieder des Vegetarier Vereins
über Alles, denn er war das Prototyp eines Muſter
vegetariers. Seit 30 Jahren ausſchließlich von Pflanzen
nahrung lebend, erfreute ſich der alte Herr einer ausge
zeichneten Geſundheit, und mit Stolz wieſen ſeine Anhänger
auf ihn, als beſten Beweis vie zuträglich und vernünftig
ſolche Lebensweiſe ſei. Groß war daher die Betrübniß Aller,
als der brave Mann vor Kurzem gang plöhlich, nach kaum
24ſtündiger Hrankheit, ſtarb. Der zweite Präſident hatte
bereits eine ſchöne Leichenrede einſtudirt, in welcher er den
Verſtorbenen als leuchtendes Beiſpiel für die Menſchheit
insbeſondere für die Gegner des Vegetarismus pries
und darauf hinwies, wie beglückend dieſe Lebensweiſe für
den Menſchen ſei, indem ſie ihn vor langen Krankheiten be
wahre und einen ſanften Tod ohne langen Kampf, herbei
führe. Allein der vbehandelnde Arzt machte einen Strich
durch die Rechnung. Jhm war die Sache verdächtig vor
gekommen, und auf ſeine Veranlaſſung wurde die Leiche
ſezirt. Das Reſultat der Sache war überraſchend, denn die
Unterſuchung ergab Vergiftung und zwar in Folge von
Wurſtgift.

(Ueber die Forkbewegung eines Bahnhofs
gebäudes) berichtet uns das Patentbureau von Otto
Wolff in Dresden Folgendes Es iſt zwar in Amerika an
und für ſich durchaus nichts neues, daß ein Gebäude
oft viele Meter weit unverletzt von ſeiner Stelle gerückt
wird, doch dürfte das neueſte Beiſpiel dieſes ſchnell beliebt
gewordenen Verfahrens mit Rückſicht auf die immerhin be
trächtlichen Maſſen des Bauwerks und die verhältnißmäßig
einfachen Mittel, die dabei angewendet wurden, von allge
meinem Intereſſe ſein. Es handelt ſich um das Gebäude
der Mott Haven Station zit New York, welches um etwas
mehr als 15. m nach Weſten gerückt wurde Das Gebäude
iſt ein Backſteinbau von etwa 18 n Länge und 10,6 m
DTiefe, es beſitzt einen 21 m hohen quadratiſchen Thurm von
5,80 mm Seitenlänge. Das Gewicht des Thurmes allein iſt
auf 500 Tons, dasjenige des übrigen Bauwerts auf 1200
Tons geſchätzk worden. Das Gebäude wurde zuerſt in der
üblichen Weiſe mit einem ſtarken Schwellenroſt unterbaut
und der Weg mit einem aus Längs Und Querſchwellen ge
bildeten Geleiſe beklegt. Es wurden ſodann 14 Schrauben
winden auf die Front des Gebäudes vertheilt, wovon 2 auf
den Thurm entſielen. Dieſe wurden zuerſt ſöbiel angezogen,
daß ſich der Thurm eben merklich bewegte. Nun wurden
in Uebereinſtimmung mit den Schlägen einer Signalglocke
alle I Winden zugleich um je eine Vierkeldrehung der
Schraube angeſpannt, wobei das Gebäude jedesmal um
etwa 5 mm vorrückte. Nach Erſchöpfung der Schrauben
länge wurden die Winden nachgeſchoben und in derſelben
Weiſe von neuem angeſpannt. Dabei wurde zur Ver

Bureaubeamten waren ſehr geſahrdet Die Frau des

J einverketbt, die Setgelder aber rich Se Majeſtät in huld
vollſter Weiſe ein. Der aber, der dieſe Geſchichte von den
perſiſche Rennen zum Beſten gegeben hat, iſt kein anderer

als der Prinz von Wales.
Ein eigenthümlicher Preis) iſt durch die letzte

Nummer der Deutſchen Fiſchereigeitung“ vom Bayeriſchen
LandesFiſchzuchtverein ausgeſetzt worden, nämlich 100 Mk.
für jeden männlichen Flußaakl, welcher in einer
Länge von 55 bis 60 Centimeter aufgewieſen
werden kann. Es iſt nämlich ein heftig geführter Streit
zwiſchen Dr. v. Brunn in Hamburg und dem Fiſchzüchter
Vogel in Lauenbruch bei Harburg ausgebrochen. Erſterer,
und mit ihm alle Autoritäten der Fiſchzucht, behauptet, daß
männliche Aale nie länger als 45 Centimeter werden.
Vogel kündigte nun an, daß ſeine aus der Elbe entnommene
Fiſchbrut 55 Centimeter lang würde. Das Schiedsrichter
ämt hat Dr. Otto Hermes in Berlin übernommen, der
dem Dr. v. Brunn in Hamburg (45 Centimeter) vollſtändig
Zzuſtimmt. Nur einmal, in der venetianiſchen Lagune, ſei
ein 48 Centimeter langer, männlicher Aal gefunden worden

Die weiblichen Aale erreichen bekanntlich oft eine Länge
von über 1 Meter.

Ein Diebsmuſeum als Schule.) Der Chef der
Brüſſeler Polizei iſt auf den Gedanken gekommen, die durch
gerichtliches Urtheil beſchlagnahmten, alsdann bislang un
tauglich gemachten und als altes Eiſen verkauften Werkzeuge
und Geräthſchaften der ertappten Spizbuben in einer zweck
entſprechenden Weiſe zu verwenden. Auf ſein Betreiben
werden dieſelben von nun an der Stadt Brüſſel überwieſen,
welche aus ihnen ein wohlgeordnetes „Muſeum“ in ihrem
Rathhauſe einrichtet. Dieſes ſoll den jungen Polizei Agenten
der Stadt als Schule dienen, die Kunſtgriffe und Kniffe
ihrer Hlienten genau kennen zu lernen, um im gegebenen
Falle ſchnell und ſicher die Einzelheiten des Thatbeſtandes
feſtzuſtellen und ſo weſentlich die Ermittlung der Thäter
zu erleichtern. Die Reichhaltigkeit des „Muſeums“, das
dem Publikum der Großſtadt nicht offen ſteht, ſoll ſchon
jetzt wenig zu wünſchen übrig laſſen.

Ein alter Bekannter) Bei der Ankunft des
franzöſiſchen Präſidenten Perier auf ſeinem Schloſſe Pont
ſurSeine war unter denen, welche ſich an ihn heran
drängten, um ſeine Hand zu ſchütteln, auch ein Bauer, den
der Präſident ſehr gut kannte und freundlich anredete. Der
Mann hatte 1870 in ſeiner Compagnie gedient und ſich als
Schütze ungewöhnlich hervorgethan. „Mann, wo haſt du
ſo ſchießen gelernt fragte ihn der damalige Hauptmann
CaſimirPerier eines Tages „An Jhren Faſanen, Herr
Hauptmann,“ erwiderte der wackere Krieger ganz un
befangen. Er war nämlich vor dem Feldzuge ein weit und
breit berüchtigter Wilddieb geweſen.

Gerichthverhandlugges.
Erfurt, 2. Auguſt. Seitens der Königlichen Re

gierung war ein hieſiger EiſenbahnBauuternehmer aufge
fordert worden, 10 Mark Strafe zu zahlen, weil er das
ſtehende Gewerbe als Bauunternehmer, welches einem Jahres
ſteuerſatze von 80 Mark unterworfen iſt, nicht angemeldet
und ſomit einer Uebertretung des 867 des Gewerbe
ſteuergeſetzes vom 24. Junt 1891 ſich ſchuldig gemacht
hatte. Der Unternehmer aber vergaß die Strafe zu zahlen,
ſo daß die Sache am Dienſtag vor das hieſige Schöffen
gericht kam. Dieſes erkannte, ſich nach dem Wortlaute des
Geſetzes richtend, als Strafe auf den doppelten Jahresſteuer
ſatz, alſo auf 160 Mark vder auf 16 Tage Haft, da nur

die Königliche Regierung in dieſem Falle beminderung der Reibung das Geleiſe mit Seifenſchleim und
Talg geſchmiert. In reichlich einer Woche war das Wert
beendet Das ziemlich unregelmäßig angelegte, ſchwere
Bauwerk hatte nicht den mindeſten Schaden genommen.

Es kommt Alles nur auf die Methode an“),
ſchreibt Charles Blunk, „das will ich gleich aus meiner
Schulpraxis beweiſen. „Jonh“, ſagte ich, „wenn drei
Birnen auf dem Tiſche liegen und Dein Schweſterchen
kommt dazu und ißt eine weg, wie viele bleiben noch 2“
„Dann bleiben noch drei Schweſtern“, iſt die Antwort.
„Nein, Jony, ſage ich, „ich frage nicht nach Deinen
Schweſtern, ſondern wie viel Birnen bleiben. „Dann
bleibt keine, weil meine Schweſter die andern auch ißt
„Nicht doch, Jony. Es ſind ja nicht wirkliche Birnen, um
die es ſich handelt. Wir nehmen nur an, daß die Birnen
da ſind. Wir dürfen aber nicht aännehmen, was uns
nicht erlaubt iſt, Herr Lehrer, auch keine Birnen „Du
verſtehſt mich falſch, Kind. Ich denke mir nur, daß drei
Birnen bei Euch auf dem Tiſche liegen „Da denken
Sie falſch, Herr Lehrer, denn es liegen wirklich keine dort,
weil wir gar keine im Hauſe haben „Du willſt mich
nicht begreifen, Jony. Jch ſtelle mir blos vor, daß die
Birnen da ſind, in Wirklichkeit ſind ja gar keine da. Deine
Schweſter kommt nun alſo und ißt von den drei Birnen,
die wir uns da vorſtellen, eine weg, wie viele bleiben z
„Gar keine, Herr Lehrer, weil Sie ſelbſt geſagt haben, daß

und Du ſiehſt, daß Deine Schweſter eine wegnimmt und
iſt, wie viele bleiben dann Auch keine, Herr Lehrer,
denn da würde ich natürlich miteſſen.“ Ja, es kommt alles
ganz auf die Methode an.

(UAnſinnige Wette.) Der ſtebzehnjährige Sohn des
Maurerpoliers D. in Rixdorf erbot ſich ſeinen Kameraden
gegenüber zu einer Wette von 10 M., daß er im Stande ſei,
in einem Zeitraume von zwanzig Minuten hinter einander
ein Schock hartgekochte Eier zu eſſen. Die Wette wurde
angenommen und im nächſten Augenblicke begann der
waghalſige Menſch ſeine unſinnige „Eßprozedur,“ nachdem
er ſich vorher noch mit zwei Großen geſtärkt hatte. Als
er zwölf Eier verzehrt hatte, wurde ihm ſchon etwas ſehr

Aufſchrei zu Boden, wobei ihm das Blut ſtromweiſe aus
dem Munde ſlürzte. Der Unglückliche wurde ſofort nach
dem Krankenhauſe geſchafft, wo er bald darauf verſtarb.

Der Schah von Perſien) hat ſich eine ganz neue
und ſehr ergiebige Einnahmequelle geſchaffen Er, der früher
ein abgeſagter Feind der Wektrennen war und ſeiner
Zeit in Berlin erklärte: „Daß ein Pferd eher ankommt, als
das andere, weiß ich. Welches aber dieſes Pferd iſt, iſt

mitgetheilt von Otto Weſtphal.
gelten für 50 Kg.)
2 Mark.
Mark Roggenſtroh Mk.
3/50 Mk., Oderheu 8 Mk.
400 Mk. Torfſtreu 1,20 Mk.

rechtigt ſei, die Strafe herabzumildern

Vereine und Verſammlungen.
Karlsruhe, 5. Auguſt. Der Bund der Ritter

des Eiſernen Kreuzes hielt heute im hieſigen großen
Rathhausſaale ſeine Delegirtenverſammlung ab. Es waren
41 Vereine mit 7000 Mitgliedern vertreten In der Frage
des Ehrenſoldes für die Ritter des Eiſernen Kreuzes
beſchloß die Verſammlung, ein Jmmediatgeſuch an Se Maj.
den Kaiſer zu richten, worin die Regelung der Frage So
Majeſtät überlaſſen wird und ſich mit einer Petition an den
Reichstag zu wenden, daß die in das Ermeſſen Sr. Majeſtät
geſtellte Summe aus Reichsmitteln bewilligt werde. Der
Jahresbeitrag wurde auf 25 Pf. für das Mitglied feſtgeſetzt.
Die Gründung eines Vereinsorgans wurde abgelehnt. Ueber
die Verbffentlichung der Angriffe des Kyffhäuſerdenkmals
Ausſchuſſes in der „Parole“ drückte die Verſammlung ihr
Bedauern aus. Darnach wurden innere Bundesangelegen
heiten erledigt.
telegramme an Se. Majeſtät den Kaiſer, den Großherzog
von Baden und den Fürſten Bismarck

Die Verſammlung richtete Begrußungs

t

Literatur, Kunſt ad Wiſſenſchaft.
Eleklrotechniſche Rundſchan. Zeitſchrift für die

keine da ſind. Wenn aber doch welche da waren und Leiſtungen und Fortſchritte auf dem Gebiete der angewandtenr e n Elektrizitätslehre, Verlag von G. L. Daube Co. Frankfurt
a. M. (Redackion Prof. Dr. G. Krebs
e Jahr Mk. bei directer Kreu bandzuſendung

Abonnementspreis

k. 475. Jnhaltsverzeichniß von Heft 20. Ueber die
Spannungs und Stromkurven verſchiedener Typen von
Wechſelſtrom Maſchinen und deren Ei
kraft von Wechſelſtrom Bogenlampen.
Coerper, Director der Actien Geſellſchaft Helios in Köln.
Selbſtthätiger Fernſprech Umſchalter
Patent von Franz Nißl, Ingenieur in Wien Elektro
techniſche Ausſtellung zu Leipzig bei Gelegenheit der zweiten
Verbandsverſammlung deutſcher Elektrotechniker. Kleine
Mittheilungen. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und

ufluß auf die Leucht
Von Herrn Carl

Conſtruktion und

eigenthümlich um den Magen, und in dein Augenblicke, als Poſtanſtalten.
er wieder zwei zugleich in den Mund geſtopft hatte und die
Maſſe hinunterwürgen wollte, ſiel er mit einem lauten Börſen-Berf ch S e.

Halle 4. Aug. Bericht über Stroh und Heu,
Sämmtliche Preiſe

Roggen-Langſtroh Ganddruſch)
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu: hieſiges
Kleehen: (Luzerne) 350 bis

mir ganz gleichgiltig“, er hat nun ein perſiſches Derby ge
ſchaffen ünd in dieſein ſind 300 Pferde, darunter 27
Seiner Majeſtät ſelber, gelaufen. Für alle Pferde, die liefen,
mußte ein größerer Betrag eingeſetzt werden. Die Pferde,
die geſchlagen wurden, erhielten natürlich nichts und die
Sieger auch nichts, weil ſte es gewagt hatten, die Pferde

Der Ein u. Verkauf
Ktiqguavischer Bächer

beſindet ſich während des Jahrmarktes der Bäckerei
des Herrn ohne gegennber,

EiſenbahnBetriebsamt iſt vollſtändig zerſtört. Eine Frau des Schah zu ſchlagen. Jm Gegentheil, ſie wurden ob dieſes

Redaction, Druck und Verlag von Th. Roößner in Merſeburg.

Jrevels mit Beſchlag belegt und dem kaiſerlichen Warſtall wüuſcht.Angebote von alten Bildern Waffen er. ſehr er
Er. Müälker, Antiqnar aus Leipzig.
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